
Liebe Freunde,                                                     28.2.2014 
anbei meine heutige Mail an einen guten Schulfreund,     
der inzwischen als Dr. Dozent an einer deutschen Uni ist. 
Shabat shalom 
Ari Lipinski 
www.arilipinski.com/ari-lipinski-zu-deutschland-israel/  

Lieber Uli, Ich lag wohl nicht so falsch…. 

Antisemitismus: Aus der Mitte 

entspringt der Hass 

Eine Kolumne von Georg Diez   28.2.2014 

Die antisemitische Facebook-Karikatur in der 

"Süddeutschen Zeitung" ist ein Beleg dafür, dass 

Rassismus und Ressentiment nicht nur bei 

bierbäuchigen Horden in Trabantenstädten 

wohnen, sondern auch in den Altbauwohnungen der 

Akademiker, der Studienräte, der höheren und 

mittleren Angestellten. 

Vergangene Woche erschien in der "Süddeutschen 

Zeitung" eine Zeichnung, an der man exemplarisch 

sehen kann, wie Rassismus und Ressentiment 

funktionieren.  

Die Meldung war, dass Facebook den Nachrichtenservice 
WhatsApp gekauft hat, die Interpretation war, dass damit 
der Zugriff von Facebook auf die Daten von Millionen von 
Nutzern wächst: Eine Wirtschaftsgeschichte also mit 
technologischen Aspekten und weitreichenden 
gesellschaftlichen und politischen Folgen.  

Man kann das analysieren, man kann das kritisieren, 

man kann versuchen, für den Einfluss und die Wirkung 

von Facebook in der heutigen Welt ein Bild zu finden - 

aber warum sollte der erste Gedanke sein, dass der 

Gründer von Facebook Jude ist? 

Was hat das mit dem Kauf von WhatsApp zu tun? Was 

hat das mit der Realität von Facebook zu tun? Was hat 

das mit der langsam steigenden Angst und Skepsis vor 

Big Data zu tun? Was hat das mit überhaupt 

irgendetwas zu tun? Und was wäre die Aussage? 

Auf der Zeichnung von Burkhard Mohr, die auf der 

Meinungsseite der "Süddeutschen Zeitung" erschien, ist 

ein Krake zu sehen, der mit seinen Tentakeln nach 

Laptops greift. Dieser Krake hat ein Gesicht. Das 

Unternehmen Facebook wird also ikonografisch mit 

einer Person gleichgesetzt, was bei BMW oder sogar so 

personenbezogenen Unternehmen wie Apple und 

Microsoft kaum geschieht.  

Der Krake sieht aber nicht aus wie der Facebook-

Gründer Mark Zuckerberg. Der Krake hat einen 

lüsternen, verschlagenen Blick und 

zusammengekniffene Augen, er hat einen großen Mund 

mit fetten Lippen und einem hungrigen Grinsen, und in 

der Mitte des Gesichts thront eine mächtige, krumme 

Nase. Der Krake schaut aus, so viel Geschichtswissen 

kann man schon voraussetzen, wie "der Jude".  

 

So geht Rassismus, in diesem Fall Antisemitismus: 

Man nimmt ein gesellschaftliches Problem oder auch 

nur einen erst mal ganz normalen Business-Deal, man 

personalisiert diesen abstrakten Vorgang und versieht 

das Ganze gleichzeitig wieder mit eher abstrakten, 

angeblich phänotypischen Details, die gar nichts mit 

der eigentlichen Sache zu tun haben - man schafft 

dadurch ein Klima des Verdachts, man appelliert an ein 

Potential von Vorurteil und sogar Hass, das immer 

leicht abrufbar ist. 

Die Mitte setzt sich selbst ins Recht  

Es ist schwer nachzuvollziehen, wie sich der Zeichner 

darüber wundern kann, dass ihm Antisemitismus 

vorgeworfen wird - Bilder von krakenhaften Juden hat 

schon der "Stürmer" gedruckt. (Lesen Sie hier die 

Stellungnahme des Zeichners.) Es ist auch schwer 

nachzuvollziehen, wie diese Zeichnung in der 

"Süddeutschen Zeitung" gedruckt werden konnte - vor 

nicht mal einem Jahr hatte sie schon mal Ärger wegen 

des Vorwurfs des Antisemitismus.  

Und es macht es auch nicht besser, dass die Zeichnung 

dann hastig ausgetauscht wurde gegen das Bild eines 

Kraken, bei dem an der Stelle des Gesichts mit der 

krummen Nase nun ein viereckiges schwarzes Loch zu 

sehen ist - es öffnet sich hier bildlich ein realer 

Abgrund, der sonst nur verdeckt ist.  

Der ganze Vorgang zeigt vor allem eins: Rassismus, 

Ressentiment, Antisemitismus existieren nicht am Rand 
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der Gesellschaft, nicht in fernen Ländern, sondern 

genau hier, genau in der Mitte. 

Es braucht sich also niemand zu wundern, wenn in 

dieser Woche der Europarat Deutschland wegen 

Rassismus und Intoleranz kritisiert.  

Es braucht sich niemand zu wundern, wenn in der 

"Frankfurter Allgemeinen Zeitung" bürgerliche 

Reaktionäre wie der Rechtsprofessor Christian 

Hillgruber eine homophobe Minderheit und ihre 

angeblich bedrohten Grundrechte schützen wollen, 

während von Arizona bis Uganda über 

schwulenfeindliche Gesetze gestritten wird.  

Und es braucht sich auch niemand darüber zu wundern, 

dass Thilo Sarrazin an diesem Sonntag ausgerechnet im 

Berliner Ensemble, vor dem Bertolt Brecht immer noch 

auf seinem Denkmal sitzt, über sein neues Buch 

diskutiert. 

Die Mitte definiert sich gern selbst und setzt sich damit ins 
Recht, auch moralisch, das ist der Trick der Mitte.  

Aber das Ressentiment wohnt eben nicht nur in den 

Trabantenstädten, wo die Horden in T-Shirts, unter 

denen sich der Bierbauch spannt, gegen das nächste 

Asylbewerberheim demonstrieren - das Ressentiment 

wohnt auch in den Altbauwohnungen der Akademiker, 

der Studienräte, der höheren und mittleren 

Angestellten, die sich mit dem richtigen Gewissen und 

der richtigen Zeitung bewaffnen. 

Und Antisemitismus ist, anders als Homophobie, offen 

nach links wie nach rechts. 

 
Von: Ari Lipinski [mailto:lipinskiari@gmail.com]  
Gesendet: Mittwoch, 26. Februar 2014 19:46 
An: Dr. Uli 
Betreff: AW: Süddeutsche Zeitung wieder mit Skandal-
Karikatur: German cartoon of Facebook CEO Zuckerberg 
sparks anti-Semitism row  
 

Lieber Uli, 
bei der Süddeutschen Zeitung ist es nicht mehr ein 
Zufall! 
Das hat dort System. 
Die Redaktion dort hat keine moralischen Bremsen, 
wenn es um Juden oder Israel oder Netanyahu geht. 
Hier die frühere Version erst vor einem halben Jahr. 
Hoffen wir, dass die 2 U-Boote, die Israel im Sommer 
von De erhalten soll, 
rechtzeitig kommen. Die sind nicht weniger wichtig als 
die Karikatur. 

 
Aber Du weißt: wer zuerst solche Karikaturen gegen 
Juden macht, 
hört meistens bei den Juden nicht auf… 
 
Merkel sollte sich vielleicht mehr mir der SZ als mit den 
Siedlungen befassen… 
 
Aber, dass Merkel fast die ganze Regierung mit nach 
Jerusalem brachte, 
war Super! 
Ist eine großartige Leistung! Sagt Israelis sehr viel 
aus! 
Wird den Bundesministern vielleicht auch gut tun… 
 
Markant, dass Gabriel nicht dabei war. 
Israel ist für Hanoveraner keine Attraktion:  
Gabriel „wegen Erkrankung“ nicht in Israel… 
Am selben Tag läßt Ex BP Wulff wissen, er werde 
arabische und türkische Firmen vertreten (Deine 
Bemerkung dazu war gut!) 
Und Schröder war in 7 Jahren als BKanzler nur kurz 
beim Antrittsbesuch in Israel. 
 
Also bis bald mit schöneren Nachrichten,  
herzlich shalom 
Dein 
Ari 
 
Aus dem Internet übernommen: www.israelnetz.com 3.7.13 
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